
estern sind also die Olym-
pischen Spiele und die 2.
Fußball-Bundesliga gestar-

tet. Beides hat auf eine eigene
Weise etwas mit Randsportart zu
tun. Nur dass die einen den gan-
zen Tag frei empfangbar im öffent-
lich-rechtlichen Gebührenfernse-
hen laufen, schießen und springen
und die anderen nur im Bezahl-
fernsehen oder in der Kneipe.

Für passionierte Kneipengucker
von 96-Spielen war die letzte Sai-
son ein Desaster. Erstens weil es
sich um Hannover 96 handelt und
die Leidensfähigkeit des Anhangs
seit den glorreichen Zeiten im Eu-
ropapokal vor exakt einem Jahr-
zehnt jede Saison auf eine neue,
noch härtere Probe gestellt wird,
obwohl man schon 2015 dachte,
das geht nicht.

Zweitens, weil die Kneipen
dicht waren. Dichte Kneipen sind

G

grundsätzlich kein Zustand,
dichte Fußballkneipen sind ge-
radezu brutal. Für 30 Abo-Eu-
ro pro Einzelmonat eine Nie-
derlage gegen Sandhausen in
der Lockdown-Isolation – da
schmeckt nicht mal das Trost-
bier.

In der Kneipe kann man sich
wenigstens gemeinsam aufre-
gen, man ist sich einig, Einig-
keit ist ein gutes Gefühl, das
Bier schmeckt auch besser als
zu Hause, und nächstes Mal
wird’s auch wieder besser.

Grundsätzlich ist der Gedan-
ke sympathischer, aber nicht
gesünder, mit seinem Geld ei-
nen lokalen Wirt zu unterstüt-
zen statt einen internationalen
Medienkonzern. Andererseits
haben MHH-Mediziner gerade
beim Besuch des „Hanno-
Parks“ konstatiert, dass Volks-
feste und speziell Karussells wie
Achterbahnen die Psyche stär-
ken. Hannover 96 ist eine un-
endliche Achterbahn mit sehr
steilen Abfahrten. Bierzeltstim-
mung lässt sich herstellen, ein
Sieg heute in Bremen würde
helfen.

Alternative: Sonntag 4:15 Uhr
Luftpistole Damen, Finale.
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Luftpistole, 4.15 Uhr

Von Uwe Janssen


